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Der Friede von Koblenz
In Koblenz sind , wie bereits berichtet , zwischen Vertre¬

tern der - Reichsregierung und der Rheiniandkommission seit
vielen Monaten und mit mehrfachen Unterbrechungen Ver¬
handlungen zu Ende geführt worden, deren Endergebnis die
Länge und tknständlichkeit der Verhandlungen kaum recht¬
fertigt. Das Ergebnis , so bemerkt die „ Köln . Ztg .

"
, die das

Abkommen der Öffentlichkeit mitgeteilt hat, schleift an den
noch bestehenden , dem Frieden zwischen Deutschland und den
Besatzungstruppen wenig dienlichen Verhältnissen und Zu¬
geständnissen ein paar Ecken ab , aber als Ganzesän -
dert das neue Abkommen wenig oder nichts .

Das Koblenzer Abkommen ist nichts weiter als der Frie¬
densschluß nach dem Ruhrkampf . Was trotz London und
Locarno in dieser Hinsicht noch an peinlichen Resten zu sehen
war , das hat man jetzt beseitigt . Was eine Selbstver¬
ständlichkeit sein sollte, das hat langwierigster Verhand¬
lungen bedurft, die überdies keinerlei Wirkung für die Ge¬
genwart und Zukunft im besetzten Gebiet haben. Ja mehr
als das, man b e st ä t i g t mit den Koblenzer Verhandlungen
eigentlich etwas nach der Gesamtverordnung 308 der Rhein¬
landkommisston längst Bestehendes . Die sogenannten Schutz¬
verordnungen 27 , 70 , 90, 116 usw . sind doch längst in sich
erledigt. Sie sollten doch lediglich den sonderbündlerischen
Bestrebungen im Rheinland und dem Ruhrkampf dienen ,
indem sie alle Personen der deutschen Gerichtsbarkeit ent¬
zogen , die Fühlung mit Koblenz oder Besetzungsstellen ge¬
nommen hatten . Daß man heute noch einen Dorten, Smeeis ,
Matthes usw . dem deutschen Gericht entziehen könnte , ist doch
so gut wie ausgeschlossen. Ganz abgesehen davon, daß Deutsch¬
land im Völkerbund sitzt, ist das Zwecklose und Gefährliche
der offenen Förderung sonderbündlerischer
Bestrebungen im besetzten Gebiet selbst den Unent-
wegtesten in Frankreich allmählich klar geworden. Die fran¬
zösische Währung würde da auch mitzusprechen haben .
Daß — aus dem Koblenzer Schlußprotokoll geht das her¬
vor — die Rheinlandkommission sich jetzt erst entschließen
konnte , Deutsche freizugeben , die vom Ruhrkampf her noch
in französischen Gefängnismauern sitzen , hätte man lieber
nicht gelesen. Das ist nicht der Geist , der Völker versöhnen
kann . Hier hätte man schon längst zeigen müssen , daß
man wirklich reinen Tisch machen will und sich nicht Aus¬
gleichs- und A us t a u s ch Möglichkeiten für den grünen Tisch
sichern möchte.

Ueberhaupt muß man sagen , daß das Koblenzer Abkom¬
men doch auf jeden einen recht ungünstigen Ein¬
druck machen muß, der da glaubt, wir seien im besetzten
Gebiet nach den Abkommen von London und Locarno schon
wesentlich weitergekommen. Was besagen die Verpflich¬
tungen der Reichsregierung denn anders , als daß man auf
der Gegenseite lieber ein paar Sonderbündler bis zum äußer¬
sten gegen die Volksstimmung schützen , als der Volksstim¬
mung im besetzten Gebiet Rechnung tragen möchte. Die
Volksstimmung ist nun einmal gegen die Sonderbündler , und
die Einzelpersonen, die sich damals gegen das Deutschtum am
Rhein vergangen haben , gelten als aus der deutschen Volks¬
gemeinschaft ausgeschlossen. Die Spitzel und Angeber aus
jener traurigen Zeit sollen , so besagt das Abkommen durch
die deutschen Gerichte gegen Tätlichkeiten geschützt werden,
die aus der Volksstimmung heraus erwachsen können . Gegen
Vergeltungsmaßnahmen der deutschen Behörden sind die
Ueberläufer der Sonderbündlerzeit ja ohnehin durch das Lon¬
doner Abkommen geschützt .

Wesentlich ist die Tatsache , daß heute über solche Dinge
überhaupt noch Monate hindurch verhandelt werden muß.
Mit dem Geist von London und Locarno, dem Völkerbund¬
geist von Genf allein kommen Deutschland und Frankreich
einander nicht näher , es muß endlich auch einmal so etwas
wie einen neuen Gei st van Koblenz geb .m . An dem
fehlt 's zur Stunde noch auf dem Weg zum Frieden . In
Koblenz steht die Zeit still . Dort kommt man nicht los von
der Vergangenheit und seinen eigenen Schatten. Koblenz ,und mit ihm Mainz , sind bis heute keine Marksteine auf dem
Weg zum wahren Frieden .

Die Zahl derjenigen Deutschen, die auf Grund des Kob¬
lenzer Abkommens entweder freigelassen oder den deutschen
Behörden ausgeliefert werden sollen, beläuft sich auf 54.

„ Beginn einer neuen Zeit"
So feiert das Pariser gewerkschaftliche Blatt „Le

Peuple " den 8 . September , den Tag , an dem das Völker-
Parlament im Genfer Reformationssaal die Aufnahme
Deutschlands in den Pölkerbund und dazu noch mit der
Verleihung eines ständigen Ratssitzes an das neue
als Großmacht anerkannte Mitglied einstimmig
unter stürmischem Beifall beschlossen hat.

Für wen beginnt diese neue Zeit ? Für
Frankreich ? Wird dieses endlich einsehen , daß „man
nicht im Rat mit Deutschland zusammensttzen und gleichzeitig
noch die Besetzung im Rheinland weitere sieben Jahre auf¬
rechterhalten kapn "

( „Matin " ), und daß «Mitteleuropa

Tagesspiegel
Die vereinigten Gemeinden Dietramszell und Schonegg

überreichten dem Reichspräsidenten von hindenburg die
Ehrenbürgerurkunde mit einem Oelbild des Schlosses Die¬
tramszell.

Eine große Versammlung des österreichisch - deutschen
Volksbunds in Düsseldorf veranstaltete eine gewaltige Kund¬
gebung für den Anschluß Oesterreichs .

Die Ausgaben des Völkerbunds für das Jahr 1927 be¬
laufen sich aus 24 615 097 -Ä. das sind 1 700 000 Franken
mehr als im Jahr 1926.

An der Volksabstimmung in Spanien über das seit dem
Staatsstreich im September 1923 nunmehr drei Jahre re¬
gierende Direktorium Primo de Rivera , die am 11 . Sep¬
tember begann, nehmen auf besonderen Erlaß Primo de
Riveras zum ersten Mal die Frauen über 18 Jahre teil.

Die britische Regierung hak ein Flugzeugmutterschiff
(großes Schiss, das mehrere Flugzeuge an Bord führt und
ihnen als Abslug - und Landesielle dient) nach Hongkong ab¬
gesandt .

Bei krängst ist eine Schlacht zwischen den Truppen Sunt-
schuansangs und den kantonesen im Gang .

In Dakka (Indien) haben wieder blutige Zusammenstöße
zwischen Hindus und Mohammedanern stattgefunden. Die
Zahl der Opfer ist auf seiten der Hindus die größere. Die
Bevölkerung befürchtet ein allgemeines Gemetzel.

nicht lange im Rahmen des Versailler Vertrags eingesperrt
werden könne , vielmehr notwendig dahin streben müsse , den
Rahmen zu sprengen" ( „ Ere nouvelle "

) ? Es wäre
höchste Zeit, daß man dies auch in Paris einsieht . Aber wir
zweifeln , daß Frankreich, so lange ein Poincare und der
Poinvaröismus noch drüben ein Wort mitzusprechen hat,
diese ungeheure Wandlung und Umstellung vorzunehmen
im Stande ist.

Oder Beginn einer neuen Zeit für Deutsch¬
land ? Es hat heute keinen Sinn , alle die Bedenken von
Millionen von Deutschen gegen unsern Eintritt zu wieder¬
holen . Tatsache ist Tatsache , und wir sind nun einmal im
Bunde , müssen uns also mit der gegebenen Lage abfinden.

Als D r . Stresemann vor Jahr und Tag die Ver¬
handlungen aufnahm, die zuLocarno und dem sogenann-
ten Westpakt führten, wurde von der Reichsregierung ohne
Widerspruch der Westmächte der Grundsatz der „ Gleich¬
berechtigung und Gegenseitigkeit " aufgestellt .
Jetzt ist die Stunde da , diesen Grundsatz in Wirklichkeit um¬
zusetzen. Denn nach Art . 10 des Mestpakts soll der V^ jraq
von Locarno, der auf jenem Grundsatz aufgebaut ist , in Kraft
treten , sobald Deutschland Mitglied des Völ -
kerbunds geworden ist " .

Bis jetzt aber haben wir herzlich wenig von diesem „ Geist
von Locarno" verspürt. Als man allerlei Anstrengungen
machte , uns in den Völkerbund hereinzuziehen , stellten wir
„Vorbedingunge n"

. Unsere Vertragsgegner haben sie
zu den berüchtigten „Rückwirkungen " umgewandelt,und als wir von Monat zu Monat auf deren Verwirklichung
warteten , hat man uns vertröstet: „Habt auch ein wenig
Geduld ! Wenn Ihr einmal im Völkerbund seid , dann gibt
sich das alles von selbst "

. Also „Nachwirkungen !"
Jetzt sind wir so weit . Und als gleichberechtigtes und

ebenbürtiges, dazu noch ständiges Ratsmitglied des Völker¬
bunds, können wir mit Fug und Recht verlangen : Weg mit
der Besatzung , weg mit der Kolonialschuldlüge ,
weg mit der Kriegsschuldlüge , weg mit der Mili¬
tärüberwachung und noch so vielem andern , was mit
der fatzungsmäßigen Souveränität eines Völker¬
bundsmitglieds absolut unvereinbar ist !

Dürfen wir das hoffen ? Oder werden jene versprochenen
„ Rück - und Nachwirkungen" abermals ausbleiben? Wird
man nicht vielmehr kaltlächelnd mit dem Finger auf Art . 6
des von uns vollzogenen Locarnooertrags zeigen , der leider
Gottes also lautet : „Die Be st im m ungen des ge¬
genwärtigen Vertrags lassen die Rechte
und Pflichten unberührt , die sich für die
hohen vertragschließenden Teile aus dem
Friedensvertrag von Versailles , sowie aus
den ergänzenden Vereinbarungen einschl .
der in London am 30 . A u g . 1 924 (Dawes !)
Unterzeichneten ergaben . Kurz : es bleibt alles
beim alten . Und allemal, wenn wir den „ Geist von Lo¬
carno" anrufen , wird aus Artikel 6 das „Gespenst von Lo¬
carno" uns gefährlich angrinsen.

Wir sagen nicht, daß es so kommen müsse , sondern
daß es so kommen könne . Für alle Fälle aber müssen
unsere Vertreter in Genf auf der Hut sein ; sie müssen sich
mit Händen und Füßen wehren; sie müssen ungeniert for¬
dern und immer wieder fordern : kurz: sie müssen aktive
deutsche Politik treiben, und dies auch wenn sie im
„Hohen Rate " in der Minderheit oder gar „allein auf wei¬
ter Flur" sich befinden . ... . _ . . .

Beginn einer neuen Aera für Europa ?
Kann sein, aber in diesen Tagen hat es nicht so danach aus-
gisehen . Denn was war die verfassungswidrige Verkoppelung
der drei Anträge (Deutschlands Aufnahme, dessen ständiger
Natssitz und die Vermehrung der unständigen Sitze auf 9)
anderes als eine unerhörte Pergewaltigung der 16 kleinen
Staaten, wie der frechsten „Schiebungen" unserer „ großen
Politik"

, die sich die protestierende Minderheit, ob gerne
oder ungerne gefallen lassen mußte. Es wäre nun das Na¬
türlichste , Deutschland würde sich von jetzt ab an die Spitze
der Geprellten stellen und sich zum beredten Anwalt der
Kleinen gegenüber den „ brutalen Großen" machen . Dann
wäre ihnen und uns geholfen .

Vielleicht brauchen wir den Völkerbund als Mittel für
die Wiedergewinnung unserer politischen und wirtschaft¬
lichen Weltgeltung und als Tribüne , von der aus wir das
„Gewissen der Welt" anrufen können . Aber sicher ist , Laß
Europa er st recht uns im Völkerbund braucht .
Ohne Deutschlands Mitarbeit läßt sich nun einmal keine
Weltpolitik machen . Wir waren die Gebetenen, nicht die
Bittenden . Das gibt uns eine feste Unterlage, auf die wir
uns nur mit dem nötigen Selbstgefühl zu stellen brauchen .

V7. tt .

Das Ergebnis des Deutschnationalen Parteitags
Als das wichtigste Ergebnis des DeutschnationalenPartei-

tags in Köln bezeichnen die Blätter, daß die Deutschnationale
Volkspartel den Eintritt Deutschlands in den
Völkerbund als rechtsverbindliche Tatsache anerken¬
nen und auf diesem Boden Anteil an den Regie¬
rungsgeschäften in Reich und Ländern haben will.
Der Teil der auswärtigen Politik, den man gemeinhin als
die Völkerbundpolitik bezeichnet , sei zwar verfehlt , aber nicht
mehr zu ändern ; es entstehe nun die staatspolitische Pflicht,die bedeutenden Kräfte, die in der Deutschnationalen Volks -
Partei stehen , für eine richtige Durchführung der auswärtigen
Politik innerhalb des Völkerbunds einzusetzen . Die schweren
Aufgaben der Zukunft müssen ins Auge gefaßt werden.
Dieses Programm des Parteiführers, Grafen Westarp ,wurde vom Parteitag ausdrücklich gebilligt; Deutschland dürfe
im Völkerbund keine Politik um des Völkerbunds willen, son¬
dern es müsse deutsche Politik machen .

Graf Westarp sagte , die Partei wolle sich nicht auf¬
drängen . Auf Formeln und programmatische Erklärungen
komme es nicht an , sondern allein auf praktische Eini¬
gung über die tatsächlichen Aufgaben. Die Deutschnatio -
nasen räumen andern die Unabhängigkeit der Gesinnung ein ,verlangen sie aber auch für sich. Die Deutschnationale Partei
stehe auf dem Boden des gegenwärtigenStaats und wolle ihn nicht in verfassungswidriger Weise
ändern , wenn sie auch dieMonarchie für eine Deutschland
angemessene Regierungsform halte.

Zur Frage derArbeitsgemeinschaftderRech -
t e n wünschte der Parteitag, daß darüber weiter verhandeltwerde mit dem Ziel, alle staatserhaltenden
Kräfte innerhalb und außerhalb der politischen Parteien
zu einigen . Mit der Sozialdemokratie könne man so
lange nicht Zusammenarbeiten , als sie ihr bisheriges Pro¬
gramm des Klassenkampfes nicht aufgebe . Daß gegendie Arbeiter nicht regiert werden solle und könne , sei
allgemein anerkannt, aber die Ansicht sei falsch , die Sozial¬
demokratie, die nur weit weniger als ein Drittel der deut¬
schen Arbeiter umfasse, gleichbedeutend mit der Arbeiterschaft
sei . Der Kampf der Klassen würde Deutschlands Untergang
besiegeln , die Versöhnung und Vereinigung aller Stände im
deutschen Gedanken werde Deutschland zu neuer Höhe führen.In einem Schlußwort sagte Graf Westarp , die Deutsch-nationalen können nicht einstimmen in die Posaunentöne des
Optimismus, die man aus Genf gehört habe . Man sei viel¬
mehr verpflichtet , dem deutschen Volk zu sagen , daß es , so¬
lange noch ein fremder Soldat aus deutschem Boden am
Rhein steht , solange Deutschland unter der Fremdherrschaft
leben und l en müsse , auf Versöhnung und Verständigung
nicht rechnen könne. ^

Neue Nachrichten ,
Der Anschlag gegen Mussolini

De» Anschlag lange vorbereitet
Rom, 13 . Sept. Die Polizei hat festgestellk, daß der

junge Mann , der am Samstag vormittag zwei Bomben
gegen Mussolini warf , von denen jedoch nur eine platzte,
nicht Giovannini , sondern Gino Lucetti heißt. Er ist
Italiener, hielt sich aber in Paris auf, von wo er am 2 . Febr .
ds . Js . nach Italien zurückkehrte. Die Festnahme erfolgte
durch die Mannschaft des Polizeiautos , das Mussolini des
seinen Fahrten zu begleiten pflegt . !

Borwürse gegen Frankreich
Als Mussolini mit seinem Magen das Ministerium des

Aeußern , den Lhigi - Palast erreicht hatte, hielt er vom Bal-
Kon eine Ansprache an die Menschenmenge , bi« sich iw



zwischen vor dem Haus angesammett hatte. Er sägte u . a .,
die jenseits der Grenze sin Frankreich ) gegen
seine (Mussolinis) Feinde geübte Duldsamkeit
müsse ein Ende nehmen , wenn das freundschaftliche
Verhältnis zwischen beiden Völkern nicht leiden solle .

Das „Giornale d'Jtalia " schrieb : Wir wollen mit Ent¬
schiedenheit sagen : Es ist an der Zeit, daß die verant¬
wortliche französische Regierung ihre Aufmerksamkeit
lenkt auf die Tragweite und die Folgen der eigen arti -

en Gastfreundschaft und die Freiheiten , die
en Feinden des italienischen Faszismus in Frankreich ge¬

währt werden. Es ist für Italien unerträglich, daß dort
Zeitungen veröffentlicht werden dürfen, die zum politischen
Verbrechen gegen die Regierung Italiens auttordern . Bei
der Rührigkeit dieser Elemente, die die französische Re¬
gierung geduldet oder geschützt hak , will Italien klar sehen,
tvo sich seine Freunde und wo sich seine Feinde befinden.
(Dies bezieht sich darauf, daß der frühere Sekretär Musso¬
linis , Cesare Rosfi , und seine Freunde kürzlich in Paris
heftige Anklageschriften gegen Mussolini veröffentlicht ha¬
ben : diese seien, sagt das römische Blatt .Impero "

, die Auf¬
traggeber Lucettis und sie müßten als gemeine Verbrecher
ausgeliefert werden.)

Starke Verstimmung ln Frankreich
Die Angriffe Mussolinis und der römischen Blätter

gegen die französische Regierung wegen ihrer angeblichen
mittelbaren Begünstigung der Umtriebe gegen Mussolini
hat in Paris gerade Empörung hervorgerufen. Die
Regierung hat zwar nach dem Gebot der Höflichkeit Musso¬
lini die Glückwünsche zur Errettung ausgesprochen , zugleich
aber durch den französischen Botschafter in Rom gegen die
Balkonrede Mussolinis und besonders gegen die Verdäch¬
tigungen der römischen Blätter E i n s str u ch erheben lassen.
Die Pariser Blätter führen eine scharfe Sprache. Der
. Temps " sagt , es sei eine Heimtücke , für den Anschlag
eines Italieners auf italienischem Boden Frankreich ver¬
antwortlich machen zu wollen .

Mussolini sagte kurz nach dem Anschlag, es sei zweck,
los , gegen sein Leben Anschläge zu machen . Es sei ihm
gewahrsagt worden, er werde nicht eines gewaltsamen
Todes sterben . Und er glaube an Wahrsagungen.

Die Londoner .Daily News " schreiben, wenn der Bal¬
konrede Mussolinis ernstere Bedeutung beigemessen werden
sollte, so könne es fraglich sein, ob seine Errettung Italien
zum Heil gereiche.

Der Generaldirektor der italienischen Polizei und der
Polizeidirektor in Rom sind ihrer Posten enthoben worden.
Eine Reihe von Anhängern gegnerischer Parteien, darun¬
ter auch der Anarchistenführer Malakesta, sind verhaftet
worden . In der Kammer wurden mehrere kommunistische
Abgeordnete von den Faszisken hinausgeworfen.

Verlegenheit in Genf
Genf, 13 . Sept . Die Austrittsankündigung Spaniens mit

zweijähriger Kündigungsfrist hat im Völkerbundsrat ziemlich
berührt . Für die drei neugeschaffenen halbstündigen Sitze imRat waren Spanien , Brasilien und Polen vorgesehen . Da
nun aber die beiden ersten Staaten wegsallen , bliebe alleinPolen übrig, das in der Völkerbundsversammlung außer
Frankreich wenig Freunde hat . Gegen die alleinige Erhe¬
bung Polens würde sich daher wahrscheinlich erneut Wider¬
spruch geltend machen . Falls aber zwei andere Staaken zurAuffüllung vorgeschlagen würden , würden sich zweifellos so¬
fort neue Schwierigkeiten erheben , da China, Persien und
Aegypten einen ständigen oder mindestens einen halbstün¬
digen Sitz beanspruchen . Kuba hat darauf verzichtet.

Stresemann hat Briand im Hotel einen Besuch gemacht,den Briand erwiderte. Halbamtlich erklären die PariserBlätter , bei den Besuchern seien keine politischen Angelegen¬
heiten wie Besatzungsverminderungusw . besprochen worden.Die Vollversammlung wird voraussichtlich erst am Mittwoch
zusammentreten.

Sparmaßnahmen in Frankreich
Paris , 13. Sept. In einem Ministerrat unter Vorsitz des

Staatspräsidenten Doumergue wurden verschiedene
Sparmaßnahmen beschlossen . In der Zivilverwaltung sollenu . a . Unterpräfekturen und 70 Generalsekretariate bei den
Präfekturen ausgehoben werden. Nach dem Vorschlag des
Kriegsministers werden 3900 Offiziersstellen abgeschafft, wo¬
durch eine entsprechende Verminderung der Truppenstärkeeintritt - Die Dienstpflicht sott erst mit dem 21 . Lebensjahreintreten als Vorbereitung der Einführung der einjähri¬gen Dienstzeit , wodurch vom Jahr 1927 an die Aktiv¬
stärke des Heers sich vermindern würde. Außerdem sollen
^ nächst 7000, 'dann weitere 10 000 Pferde im Heer und 2000
Pferde bei der Gendarmerie abgeschafft werden. Auch fürdie Flotte -iinh gewisse Einschränkungen vorgesehen . — Die

SXkfckiedene Erklärung Amerikas, daß es keinerlei Schulden .
Nachlaß und keine Anleihen für Frankreich mehr gebe, so¬
lange es in seinen Kriegsrüstungen fortfahre, scheinen in
Paris nicht ganz unbeachtet geblieben zu sein .

Der Wiederaufbau in den zerstörte » Gebieten
Paris » 13 . Sept. Aus dem angeblichen Bericht des Mini -

sters Tardieu über die Neuregelung des Dienstes der
„ befreiten Gebiete " ergibt sich, daß bisher 541 484 Gebäude
vollkommen wieder aufgebaut, 53 165 Kilometer Straßen
und 2361 Kilometer Bahnlinien wiederhergestellt , 1 815 440
Hektar Ackerland wieder nutzbar gemacht und 9615 Schulen
für über 500 000 Schüler wieder eröffnet worden sind. Der
Bericht bemerkt weiter, daß der Wiederaufbau noch immer
nicht vollendet sei . Der Gesamtbetrag der Kriegsschäden in
den zerstörten Gebieten war amtlich aus 85 Milliarden Fran¬
ken geschätzt worden. Hiervon bleiben nach dem Bericht des
Ministers noch etwa 20 Milliarden zu entschädigen .

Einladung Loolidges an das spanische königspaar
Madrid , 13 . Sept . Der Präsident der Vereinigten Staa¬

ten hat den König und die Königin von Spanien zu einem
Besuch in Washington eingeladen.

Line Geste der Räteregierung
Moskau, 13 . Sept . Die Regierung des Rätebunds hat

beschlossen , den ehemaligen Beamten der Zarenregierung ,
die bis zum 25. Oktober (7 . November) 1917 Ruhegehälter
bezogen haben , mit Rückwirkung vom 1 . Juli 1926 an die
Ruhegehälter weiterzubezahlen. Es sind aber nur sehr wenige
solcher Beamten am Leben gelassen worden.

Der Kurdenaufstand in Persien
Moskau, 13 . Sept. Wie aus Teheran gemeldet wird,

hat die Regierung alle Maßnahmen zur Niederwerfung des
neuen Kurdenaufstandes in Westpersien ergriffen. Von
Täbris sind mehrere starke Truppenabteilungen mit Ar¬
tillerie und Flugzeugen in das Aufstandsgebiet entsandtworden. Dem Führer des Aufstands, Salar ed Dauleh, stehenzwei britische Offiziere als militärische Ratgeber
zur Seite . In Teheran herrscht allgemein die Ansicht,

'laß
die Bewegung von Engländern bezahlt wird

Die Kämpfe am Jangtse
Schanghai, 12 . Sept. Die Vorhut der Kantontruppenhat bei der Stadt Tschoisin, 25 Kilometer von Hanjang , die

Berührung mit den sich zurückziehenden Truppen Wupeifuswieder hergestellt . Die Hankau anlaufenden ausländischen
Dampfer müssen meist durch ein Sperrfeuer der Kanton¬
truppen , ehe sie die von englischen und japanischen Kanonen¬
booten geschützten Docks erreichen . Bemerkenswert ist , daßdie deutsche Flagge von den Kantontruppen geachtet wird
und alle deutschen Dampfer ungehindert die
Sperre durchfahren können .

Das britische Flaggenschiff „Hawkins"
ist in Hankau ein¬

getroffen .
Schwere Kämpfe in Nikaragua

Vluefields (Nikaragua ) , 13. Sept. Aufständische Trup¬
pen , die bereits einige Tage aus der Reede von Bluesieldsvor Anker gelegen hatten , landeten nach einer zweistündigen
Beschießung der Stadt und versuchten , die von den Re¬
gierungstruppen .verteidigten, die Küste beherrschenden
Höhen im Sturm zu nehmen . Der Kampf währte den gan¬
zen Tag und hatte bis zum Eintritt der Dunkelheit nochkeine Entscheidung .

Württemberg
Stuttgart, 13 . Sept . Gefallenenfeier des I n f .-R e g . 126 . Auf dem Stuttgarter Waldfriedhos wurde ge¬

stern das Denkmal Ar die 5000 Gefallenen des 8. Württ.Inf . - Rgts . Nr . 126 Großherzog Friedrich von Baden ent¬
hüllt. Der frühere Kommandeur des Regiments General
von Glück sowie Stadtpfarrer Dr . Ernst hielten die Ge¬
dächtnisreden. Auch der Großherzog von Baden ließ einen
Kranz niederlegen. Nachmittags fand eine Landeszusammen¬
kunft der ehemaligen Angehörigen des Regiments statt.

Heeresgruppe Herzog Albrccht von Württemberg . Am
Sonntag, den 26 . September , findet um 11 Uhr vormittag !
auf dem Waldfriedhof die Einweihung eines Denkmals der
Heeresgruppe Herzog Albrecht von Württemberg , des Gene¬
ralkommandos 13 A . K . , des Generalkommandos z . b. V. 64
und der 2 . Landwehrdivision statt. Die ehemaligen Ange¬
hörigen der genannten Siübe und Formationen , sowie allealten Kameraden werden hiedurch eingeladen, an 'der Feier
teilzunehmen .

Schweres Hagelwetter. Am Sonntag nachmittag zwischen2 und 3 Uhr entlud sich über Stuttgart ein Gewitter , wobei

über einem großen Teil der Stadt Hagel niederging. Die
Schlossen erreichten teilweise die Größe von Taubeneiernund richteten in den Gärten erheblichen Schaden an -

Stuttgart, 13 . Sept. Das Opfer des Solitude -
Rennens . Der bei dem Solitude -Rennen verunglückte
Erwin Ruckte ist der Teilhaber der Lebensmittel- und Futter ,
mittelgrohhandlung M . Ruckle in der Kasernenstrahe. Der
Verunglückte war verheiratet und Vater von zwei Kindern.

In der Nacht zum Samstag kam in einem Hau 'e der
Alexanderstraße ein 57 I . a . led . Kaufmann infolge Trunken¬
heit zu Fall. Der Mann erlitt einen Schädelbruch , was
seinen sofortigen Tod zur Folge hatte.

Obertürkheim, 13 . Sept. Zwei Selbstmordver¬suche. Am Samstag nachmittag machte ein 43 I . a . , schonlängere Zeit arbeitsloser Zimmermann durch Einatmen von
Leuchtgas einen Selbstmordversuch . Er konnte noch recht¬zeitig an seinem Vorhaben gehindert werden. — Am
gleichen Tag sprang abends gegen 9 .30 Uhr ein 36 I . a.Fabrikarbeiter in betrunkenem Zustand In selbstmörderischer
Absicht in den Neckar. Durch das kühle Bad etwas ab¬
geschreckt , schwamm er wieder ans Ufer , wo er bis zur
völligen Ernüchterung von der inzwischen benachrichtigten
Polizei in Schutzhaft genommen wurde.

Aus dem Lande
Eßlingen. 13. Sept. Tödlich verunglückt . Freitagnachmittag wollte in der Stuttgarter Straße der Lastkraft¬wagen einer Stuttgarter Großhandslsfirma nach Abgabeeiniger Hupensignale eine Kmderqruppe links überholen. Imletzten Augenblick löste sich ein sechs Jahre alter Knabe ausd - r Gruppe und sprang schräg vorwärts über die Straße.Er wurde hiebei von dem Kraftwagen erfaßt und getötet .
Hegnach OA . Waiblingen, 13 . Sept . Einbruchsdieb¬stahl . Als Landwirt Bürkle sein Haus betreten wollte , trat

ihm ein Einbrecher mit vorgehaltener Pistole entgegen,sprang ins Freie und fuhr auf einem Fahrrad davon . Ineiner Mühle sollte er auf telephonischen Anruf hin festgehal¬ten werden. Aber auch hier griff er zur Pistole und entkam .
Bürkle wurden einige Hundert Mark sowie Wertsachen ge¬stohlen

Ludwigsburg, 13 . Sept- Die Eingemeindungs -
feier von Hoheneck . Aus Anlaß der Eingemeindung
der Gemeinde Hoheneck zu Ludwigsburg erfolgte Freitagabend im Hohenecker Rathaus in offizieller Sitzung der Ge¬
meinderäte von Hoheneck und Ludwigsbu^ die feierliche
Uebernahme der Vorstadt Hoheneck in die Verwaltung der
Stadt Ludwigsburg und hernach im Gasthaus zur „Krone"
die festliche Bestätigung der Verschmelzung der beiden Ge¬
meinden bei einem gemeinsamen Abendessen der Gemeinde¬
räte , der Beamten von Ludwigsburg und Hoheneck und der
Vorstände der Bezirksbehörden.

Vaihingen a. E., 13 . Sept. Arbeiterentlassung .
Infolge Absatzstockung wurden beim Steinwerk 38 Arbeiter
vorübergehend entlassen . Die Arbeiter hätten noch wöchent¬
lich einen Tag beschäftigt werden können , zogen aber die
Entlassung vor .

Welzheim , 13 . Sept. Brand . Am Sonntag vormittag
schlug ein Blitzstrahl in das alleinstehende Anwesen des Fritz
Dees in Bauschehof , Gesamtgemeinde Welzheim , und legte
Wohnhaus samt angebauter Scheuer mit sämtlichen Ernte¬
vorräten vollständig in Asche . Das Vieh konnte gerettet
werden ; von der Fahrnis so gut wie nichts . Der Geschädigte
ist nur niedrig versichert.

Gmünd , 13 . Sept. Von einer Dachplatte ge¬
troffen . Freitag nachmittag wurde ein städtischer Maurer
im Hof der alten Kaserne von einer herabfallenden Dach¬
platte getroffen und ihm dabei der linke Arm abgeschlagen .

Ellrvangrn , 13. Sept. DieHandinderMafchine .
Ein etwa 16 Jahre alter Metzger -Lehrjunge brachte seine
rechte Hand in die Fleischzerstückelungsmaschine , so daß ihmvier Finger abgenommen werden mußten.

Dorsmerkingen OA . Neresheim, 13 . Sept. Ein Un¬
glückstrunk . Der 19 I . a . Sohn Georg des Schreiner¬
meisters Lindacher hatte bereits vor einem Jahr in einer
Bäckerei in Neresheim Lauge getrunken. Er mußte sich des¬
halb jetzt einer Operation unterziehen, der er jedoch er¬
legen ist .

Ebersbach a . F., 13 . Sept. Autounfall . Am Orts-
stn'gang sprang der Hund des Landwirts Adolf Grünewaid
in das vordere rechte Rad eines Autos von Eßlingen, wo¬
durch dem Führer die Steuerung aus den Händen entrissenwurde und das Auto in den Graben stürzte . Generaiinspektor
Mayer aus Eßlingen erlitt hiebei Schnitt- und Rißwundenam Kopf und einige Rippenbrüche, während sein Mitfabrer
mit einer leichten Verstauchung des Knies davonkam. Der
Wagen wurde stark beschädigt.

Des Mitleids Liebe .
12 Roman von Robert Fuchs - Liska .

. „ Ich bringe Ihnen Trudchen, Herr Wappler . Ich habeeinen Weg und weiß noch nicht, wann ich wiederkomme.Da möchte ich doch nicht , daß das Kind so mutterseelen¬allein oben sitzt . Wollen Sie es bei sich behalten ? Wenn
ich zurückkehre , werde ich es bei Ihnen abholen .

"
Wappler vermied Suses Blick und sprach , zn dem Kinde

niedergebeugt: „Gnädige Frau wissen , daß ich das Trud-
chen sehr gerne um mich mag . Bei mir ist sie gut aufge¬hoben . Gehen Sie nur unbesorgt . . . das Kind brauchtSie nicht zu hindern ."

Sie streckte ihm dankbar die Hand hin . Wappler hielteinen flüchtigen Augenblick Suses Fingerspitzen fest und
< rrötete bis in die Stirn .

Dann aber sah er sie lächelnd an . Und dies Lächeln ,dachte Suse, verschönte merkwürdig das Gesicht des Man¬nes . Heute bemerkte sie zum ersten Male, daß er gar nicht
gewöhnlich aussah . Er machte den Eindruck eines anständiggekleideten Mannes aus bürgerlichen Kreisen, der etwas
auf sein Aeußeres hielt .

So gab sie, einer freundlichen Regung folgend, ihmnochmals die Hand . Diesmal faßte Wapvler die feinenFinger fester . Ueber sein Gesicht huschte ein Zug versöbn-
licher Freude — etwas wie ein Wiedergutsein.Dann trat Suse in den Abend hinaus, wo der Wind
über sie herfiel und sie die schlecht erhellte Straße hinab-
Lrieb. Suse folgte dem Druck des Sturmes , da sie ohnehin
kein Ziel hatte . Erst als ihr einfiel, daß sie sich Vorgenom -,
men hatte , in das Wetter hineinzuschreiten, wendete sie
sich einer Seitenstraße zu . Tort , wußte sie, führte der
Wes — über eine hohe Steinbogenbrücke fort — auf eine

Kastanienallee , die, etwas höher als der Fluß selbst ge¬
legen , an dessen User dahinlief .

Es beulte das nächtliche Wehen in den kahlen Zweigen
und sauste unheimlich in den leeren Kronen der Bäume.
Im Dunkel über den Fluß gurgelte das Wasser und
bäumte sich zischend gegen den pfeifenden Wind , wenn der
über das schmale Flußbett jagte.

Zitternd vor Kälte schritt Suse zwischen den knarrenden
und ächzenden Bäumen. So oft ein dürrer Zweig pras¬
selnd von Ast zu Ast fiel , ehe er de » Boden erreichte , setzte
Suses Herzschlag ängstlich aus . Und wenn das Geäst mit
dumpfem Aufschlag auf die Grasnarbe niedersauste, die
zwischen oen alten Kastanien angelegt war, stand Suse still
und preßte die Hand auf ihr Herz . Knackte aber in der
Höhe eilt stärkerer Ast , um dann knirschend und Polternd
auf ^ en harten Sankweg niederzuprasseln , so ersticke der
Sturm den furchtsamen Schrei der einsamen Frau .

Schon hatte das Grauen vor dieser Nacht sie fast über¬
wältigt . Sie wollte umkebren, heinieilen . . . da über-
mannte Suse wieder das Leid der letzten , leeren Tage.
Schluchzend schritt sie weiter in die Dunkelheit hinein und
trug das neue Herzeleid ihrer Liebe unter der wilden
Jagd dahin , die der herbstliche Sturm hoch oben in der
Nacht mit eilig fliehenden Wolken über die Erde schickte.

Da war es plötzlich, als wollte die zitternde Natur sich
mit einem Ruck aus oen Fesseln des Windes reißen . Ein
Brechen und Krachen schmetterte durch das tiefe Dunkel ,
das Suse umgab . Einen Augenblick schien der Sturm den
wilden Atem anznhalten, als erstaune er selbst oder als
rüste er sich zu noch grimmigeren ! Rasen . Dann neigte sich
in dein Schwarz vor der in Angst zitternden Frau ein noch
tieferer Schatten quer über den Weg. Wie gespenstige
Hände griff es nach ihren Kleidern , fuhr «hr kratzend über

is Gesicht , um sie mit einem wuchtigen Schlag aus den
!) eg niederzuwerfen .

Einer der wurzelfaulen Kastanienbäume war umg^
rochen , und sein Astwerk war es, das Suse eben noch
reifte und sie niederriß . . c, rL . . .Mit einem wehen Schrei sank ste unter der Last zu-
iminen . Dann aber war es, als käme der Frieden der
Erlösung über sie . Als versänke aller Gram und der
lchmerz der Unrast und mache dem Endlicherlostsein den
Seg zu ihrer Seele frei . Wie in süßem Genießen nahm
mse dieses Gefühl hin und ließ sich willig in das Nichts
ersenken, das die Ohnmacht vor ihr auftat. ..

Und nun schien auch der Sturm seiner Wut Genüge
etan zu haben . Das plötzliche Schweigen lastete auf dem
den Wege und machte den Schritt eines Mannes vernehm-
ch, der den Schrei Suses vernommen hatte und eilig aus
en niedergebrochenen Baum zuging .

. . ^ ^Als er die Frauengestalt unter dem Gewirr der Baum-
rone entdeckte, versuchte der Mann Streichhölzer anzu¬
rennen . Nach einigen vergeblichen Versuchen hog er vco^
chtig die Zweige auseinander, bis er den Körper Suse»
rreichen konnte. Dann hob er ohne Anstrengung die Lasl
uf seine Arme und trug die Leblose der Stadt zu .

Am Eingang der Kastanienallee stand eine veremzeue
Straßenlaterne und warf huschende Lichter bis m das
dunkel der Bäume, unter denen sich eine Bank weiß aus
er Finsternis hervorhob . Hier legte der Mann suse
jeder und beugte sich auf das bleiche Gesicht, um besser zü
rkennen , ob der dunkle Ähatten Blut sei , der über de
ctirn lag . Jetzt erkannte er die Züge Suses.

Erschreckt richtete er sich auf und stand zögernd da, a
ürchte er sich, ein zweites Mal in das Antlitz einer Tot
u blicken. . r-laU



Oberlenningen OA . Kirchheim , 18 . Sept. Tödlicher
Sturz . An der Grabenstetter Steige stürzte der 24jährige
Arbeiter Kazmaier von Grabenstetten so unglücklich vom
Rad, daß er sich einen Schädelbruch zuzog , der seinen Tod
herbeiführte.

Reutlingen, 13 . Sept. Eine Erfindung . Dem Me¬
chaniker Hans Sch-waiger in Betzingen ist eine Erfindung
patentiert worden, die das Ende der mutwilligen Alarmie¬
rungen der Feuerwehr bedeuten könnte .

Tübingen , 13 . Sept. Geldfälscher . Wegen Her¬
stellung falscher Fünfzigpfennigstücke verurteilte das Schöffen¬
gericht den Arbeiter Johannes Kittelberger von
Metzingen zu 6 Monaten , seine Söhne Otto und Willi zu
je 4 Wochen und seine Frau zu 3 Wochen Gefängnis und
zur Tragung der Gerichtskosten . Sämtlichen Verurteilten
wurden 3 Wochen Untersuchungshaft angerechnet .

Der 28 I . a . städt . Notstandsarbeiter Karl Wolfer von
hier fiel rücklings von einem mit Zementsäcken beladenen
Lastkraftwagen hinab , wobei ihm das Hintere Rad über
den Unterleib fuhr. Er starb nach kurzer Zeit.

Oeschelbronn OA . Herrenberg , 13 . Sept. Tödlicher
R a d u n f a I l . Der led . 33 I . a . Instrumentenmacher Jo¬
hannes Walz aus Walddorf OA . Nagold ist gestern nach¬
mittag an der Kurve zwischen Mötzingen und Oeschelbronn
vom Rad gestürzt und tödlich verunglückt .

Freudensladt, 13 . Sept. Bau eines Gemeinde¬
hauses . Der KirchengemeinderatFreudenstadt hat an der
Ringstraße gegenüber der Reithalle einen Platz für das längst
geplante Gemeindehaus erworben . Mit dem Bau soll noch
im Lauf des Herbstes begonnen werden.

Mühlhausen bei Schwenningen, 13 . Sept. Großfeuer .
Gestern vormittag brach in dem Wohn- und Oekonomie -
gebäude der Witwe Anna Wiehl Feuer aus , das sich rasch
auch aus das Haus des Schmiedmeisters Kaupp ausdehnte.
Beide Anwesen brannten in kurzer Zeit völlig nieder . Nur
einer der Abgebrannten ist versichert . Als Brandursache
wird Kurzschluß vermutet.

Nusplingen OA . Spaichingen, 13 . Sept . In dem zurzeit
unbewohnten Wohn- und Oekonomiegebäude des Kriegs¬
invaliden Georg Hager in Heidenstadt ist Feuer ausgebrochen ,
dem das ganze Gebäude in kurzer Zeit mit großen Futter-
und Holzoorräten zum Opfer fiel . Der Gebäudeschaden wird
aus 5000 -K geschätzt . Man vermutet Brandstiftung.

Ulm . 13 . Sept. Lebensrettung . Der Student
Kuno Glöckler rettete unterhalb des Männertrogs im Städt.
Donaubad einen Knaben vom Tod des Ertrinkens .

Die Persönlichkeit der kürzlich in der Donau bei Neu- Ulm
gefundenen Frauenleiche ist nun festgestellt worden. Es ist
eine Magdalene Stricker von Günzburg , die anläßlich der
Stadtbeleuchtung bei ihrer verheirateten Schwester in Neu-
Ulm zu Besuch war . Das Mädchen soll ermordet und der aus
Ulm stammende Mörder bereits festgenommen sein-

Biberach, 13 . Sept. Zugtrennung . Bei der Ein¬
fahrt des um 10.09 Uhr abends fälligen Personenzuges von
Friedrichshafen nach Ulm riß im Bahnhof Biberach die Kup¬
pelung des dritten Wagens . Beide Zugteile kamen sofort
zum Stehen . Rach 10 Minuten Verspätung konnte der
Schaden behoben werden.

Hohenkengen OA . Saulgau, 13 . Sept. Nachts wurde auf
dem hiesigen Friedhof in der Oelbergkapelle die Opferbüchse
erbrochen und ihres Inhalts beraubt . Als Täter kommen
zwei jüngere Burschen in Betracht, die hier gebettelt und
bei einem Kaufmann um einen Schlüsselbund gebeten haben,
um angeblich ihre Koffer damit zu öffnen .

Ravensburg , 13 . Sept . Fabrikbrand . Im Maschinen¬
haus der Parkettbodenfabrik Sterkel brach am Freitag mittag
ein Brand aus , der im Kesselhaus bedeutenden Schaden
anrichtete, der Maschinenraum hat durch das Wasser sehr
gelitten. Das Feuer dürfte durch Selbstentzündung ent¬
standen sein.

Leupolz OA . Wangen , 13 . Sept. Brand . In Mittel¬
hub ist Sonntag früh das mit Futtervorräten gefüllte Oeko -
nomiegebäude des Schuhmachers P . Paul Buck bis auf die
Grundmauern abgebrannt .

Tettnang , 13 . Sept. Hopfendiebe . Den hiesigen
Landjägern ist es gelungen, zwei Hopfendiebe auf frischer
Tat festzunehmen . Es handelt sich um den Holzhändler und
Hopfenvermittler Taver Wolf und seinen Sohn Wendelin.
Sie hatten beim Landwirt Iohler aus dem Hopfenhaus zu¬
sammen 40 Pfund Hopfen entwendet.

Friedrichshafen, 13. Sept. Bodenseeverkehr . Am
Sonntag war der Bodenseeverkehr bei schönstem Wetter
außerordentlich lebhaft. Zwei Verwaltungssonderzüge, davon
einer von Reutlingen—Tübingen—Balingen und der andere
von Mm—Herbertingen brachten zahllose Ausflügler hier¬
her. Die Eisenbahnbetriebsinspektion Calw brachte mit
Sonderzug zirka 1200 Personen nach Konstanz , die mit zwei
Sonderschisfen u . a . die hiesige Stadt besuchten.

Neckargartach OA . Heilbronn, 13 . Sept . Hunde in
der Schafherde . Dem Schäfereibesitzer Karl Dierolf
wurden durch zwei Hunde , die in seine Herde einbrachen,
schwerer Schaden zugesügt . Mehrers Tiere mußten sofort
geschlachtet werden. Die Schafe , die flüchteten , wurden an¬
gebissen und im Feld verjagt . Durch den Landwirt Karl
Roller wurde ein größerer Schaden dadurch verhütet, daß
er die Hunde verjagte. Die Hundebesitzer wurden durch dk«
hiesige Polizei sestgestellt.

Skrahdorf OA . Gmünd, 13 . Sept. Brand - Samstag
nachmittag ist die Feldscheuer des Gastwirts Scherrenbacher
mit sämtlichen Vorräten niedergebrannt . Als Ursache ist
Brandstiftung anzunehmen.

Ulm, 13. Sept . Einkomischer Kauz . Ein komischer
befindet sich zurzeit in einem hiesigen Gefängnis ; er soll ein
Rasiermesser , eine Gabel und sonstige feste Gegenstände ver¬
schluckt haben , um auf diese Weise von seinem unfreiwilligen
Aufenthalt wegzukommen .

Ebersbach OA . Saulgau, 13. Sept. Blitzschlag . Bei
dem heftigen Gewitter am Sonntag abend schlug ein Blitz
kurz nach 11 Uhr in das Anwesen des Gasthofs zum Adler
ein . Sofort stand der Dachstuhl in Flammen . Nur mit größ¬
ter Mühe und unter tatkräftiger Hilfe einiger noch in der
Wirtschaft befindlicher Gäste konnte das Vieh und einiger
Inventar gerettet werden. Der Gasthof selbst mit Stallung
und die die Ernte bergenden Scheunen brannten vollständig
nieder. Der Brandschaden ist durch Versicherung zum gro¬
ßen Teil gedeckt.

Baden
Singen, 13. Sept . Im benachbarten Friedingen brach

nachts im Wotm- und Oekonomiegebäude des Lagermeisters

Peter Hellinger Feuer aus , dem in kurzer Zeit die Gebäude
zum Opfer fielen .

Leiberlingen, Amt Meßkirch , 13 . Sept. Die Witwe Venz
hier wurde in der vergangenen Woche von einem anscheinend
giftigen Infekt in die Wange gestochen . Der Stich verursachte
eine Blutvergiftung , an deren Folgen die Frau jetzt gestorben
eine Blutvergiftung , an deren Folgen die Frau jetzt ge¬
storben ist.

Bühlertal , 13 . Sept . Dieser Tage brach auf noch un¬
bekannte Weise in dem Anwesen des Obstbaumwarts Karl
Kraus in Obertal Feuer aus , und äscherte das Wohn- und
Oekonomiegebäude ein . Das Vieh konnte gerettet werden.
Da die ganze Ernte vernichtet wurde , ist der Schaden lehr
groß : außerdem haben zwei Familien , darunter eine mit
11 Kindern, ihre Wohnstelle verloren.

Oberkirch . 13 . Sept. Am 19. September feiert unsere
Stadt ihr OOOjähriges Stadtjubiläum . Der badische Staats¬
präsident und der Weihbischof haben ihre Teilnahme zu¬
gesagt .

Endingen . 13 . Sept. Der 16 Jahre alte Söhn der Joses
Wissert Wtw . hier rutschte , als er von dem Garbenstock
Gerstenbündel herunterwerfen wollte , aus und stürzte in
die Scheunentenne, wobei er sich eine schwere Gehirnerschüt¬
terung , sowie einen Achselbein- und Armbruch zuzog . Sein
Zustand ist bedenklich.

Ettlingen , 13 . Sept. Ein großer Felddiebstahl wurde am
Donnerstag durch den Feldhüter Spörl! entdeckt. Die Täter
sind der verdienten Strafe zugeführt In Betracht kommen
ein Mann und eine Frau , wahrscheinlich Händler von Karls¬
ruhe. Sie hatten bereits 3,5 Zentner aufgelesene Aepfel aus
zwei Grundstücken sich angeeignet.

Engen, 13 . Sept. Hier fand eine Besprechung wegen der
Aachtalbahn statt. Eisenbahninspcktor Äser betonte, daß in
erster Linie die Gemeinden sich verbürgen müßten durch Bei¬
tragsleistungen ( vorjchüßliche Kapitalaufnahme ) ; solche müß¬
ten der Eisenbahngefellschaft während des Baues zu vier und
nach der Fertigstellung zu fünf Prozent verzinst werden, rück¬
zahlbar in 25 Jahren . Nach Beschluß der Bertreker wird die
neue Bahn die Bezeichnung Aachtalbahn führen- Sie fährt
von Engen über Aach—Volktershausen—Wiechs—Steiß¬
lingen—Beuren an der Aach—Friedingen—Singen . Auch
Orsingen ist stark an der Linie interessiert . Haupisitz und Zen-
tralstelle soll Aach werden. Als . Beginn der Arbeiten wurde
der 15 . September bestimmt.

Lokales .
Wildbad , den 14 . Sept . 1926 .

Die Wildbader Quellen in Gefahr . Zu der unter
dieser lleberschrift erschienenen Notiz schreibt uns die Stadt¬
verwaltung Stuttgart : „Bei den Bohrungen, welche die
Stadt Stuttgart im Einvernehmen mit den beteiligten
Stellen zurzeit im Eyachtal ausführen läßt, handelt es sich
nicht um Tiefbohrungen , sondern lediglich um Schürf¬
bohrungen . Es ist vollkommen ausgeschlossen und phan¬
tastisch , daß durch diese in 5 stm Entfernung von Wild¬
bad vorgenommenen Schürfungen , die nur wenige Meter
in den Granit eingreifen , Thermalquellen angeschnitten
werden könnten . Haben doch selbst Bohrungen, die in
früherer Zeit in Wildbad selbst , außerhalb der eigentlichen
Thermalzone , tief in den Granit hinein abgeteuft wurden ,
keinerlei Thermalwasser zutage fördern können. Das Wild¬
bader Thermalvorkommen ist eben örtlich eng begrenzt und
die in Ausführung befindlichen Schürfbohrungen können
demselben ebensowenig etwas anhaben, wie etwa die im
Eyachtal seit längerer Zeit im Bundsandstein und Granit
angelegten Steinbrüche .

"

Das Schlußturnen des Turnvereins am vergangenen
Sonntag war sehr von der ungünstigen Witterung beein¬
flußt . Während der vormittägigen Wettkämpfe gingen
plötzlich wolkenbruchartige Regengüsse nieder , welche eine
Unterbrechung der Kämpfe jnötig machten, was die Leist¬
ungen im allgemeinen beeinträchtigte . Wenn trotzdem noch
gute Resultate erzielt wurden , so trug erfreulicherweise die
gute Stimmung der Turner und Turnerinnen wesentlich
dazu bei .

Das Schauturnen mußte ganz ausfallen , während der
Pokal-Kampf anstatt auf dem Festplatz in der Turnhalle
ausgetragen wurde . Dem Kamfgericht stellten sich die
Mannschaften der Turnvereine Engelsbrand, Schömberg ,
Schwann und Wildbad . Man sah hiebei wirklich prächtige
Leistungen am Reck, Barren und Pferd und so mancher
unparteiisch mitwertende alte Turner mag der Wildbader
Mannschaft die meisten Aussichten für den Pokal zu¬
gesprochen haben . Die offiziellen Kampfrichter aber
werteten „nach ihrer Ansicht " und so ging eben der
Turnverein Schwann als Pokalsieger hervor,
während die andern Mannschaften mit Kränzen bedacht
wurden . Inzwischen hatte sich das Wetter geändert und
so konnte mit Mündiger Verspätung der Festzug nach
dem Windhof ausgeführt werden , wo ein prächtiger
Gabentisch aufgestellt war (fast alles Geschenke von Äit -
gliedern oder Freunden und Gönnern des Vereins) und
wo dann die Preisverteilung vorgenommen wurde .

Nachstehend die Ergebnisse :
Turner Sechskampf : 1 . Preis Schmid , Paul , mit

98 Pkt . 2 . Treiber , Hermann , 90 . 3 . Metzler, Robert ,
81 . 4 . Bott , Fritz, 79 . 5 . Domer , Karl , 78 . 6 . Fischer,
Emil , 75 . 7 . Batt , Wilhelm , 69 . 8 . Fröhlich, Ernst , 64,
9. Eitel , Adolf , 63 .

Turner Dreikampf : 1 . Lobe , Hellmut, 52 . 2. Kern,
Albert , 43 Pkt .

Zöglinge Oberstufe : 1 . Roller , Karl , 81 . 2 . Maier,
Fritz, 79 . 3 . Kern, Otto , 71 und Fritz, Richard , 71 .
4. Hammer , Wilhelm , 65 .

g ö gling e Unterstufe : 1 . Metzler, Oskar , 94, 2 . Rath,
Karl , 87. 3 . Nothfuß , Karl , 82 . 4 . Maier , Karl , 80 .
5 . Schmid , Gustav , 77 . 6 . Treiber , Paul , 69 . 7 . Zieste,
Walter, 64 . 8 . Sieb, Karl , 59 .

Schüler : 1 . Preis : Löbe , Fritz, 101 Punkte ; 2 . Frank,
Fritz, 98 ; 3 . Roller , Kurt , 92 ; 4 . Straffer, Ernst , 91 ;
5 . Schmid , Fritz, und Schlüter , Erwin, mit je 84 ; 6.
Krauß , Wilhelm , 74 , 7 . Schmid , Karl , 68 ; 8 . Eitel, Fritz,
62 ; 9 . Wildbrett, Richard , 61 ; 10. Haag , Gustav , 60 ;
11 . Roller , Fritz, 59 ; 12 . Straffer, Ludwig , 57 ; 13 . Schill ,
Eugen , 52 ; 14 . Gugenhahn, Walter, 44 .

Turnerinnen Oberstufe : 1 . Margarete Blumenthal,
81 , 2 . Anna Zieste 80, 3 . Edith Krauß 79 , 4 . Liefe !
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Ninck 78 , 4. Mina Zieste 77, 5 . Olga Staudenmayer
72 , 6 . Emma Wolf 71 , 7 . Lina Wolf 70, 8 . Mina Eitel
68 , 9 . Maria Eitel 67, 10 . Berta Wolf 66, 11 . Else
Güthler 65 , 12. Klara Tubach und Emilie Kappelmann
61 , 13 . Paula Wolf 60 , 14 . Emma Grafemayer 57,
15 . Ottilie Bolz 53 Punkte.

Turnerinnen Unterstufe : 1 . Johanna Kallfaß 89,
2 . Gretel Krauß 88 , 3 . Elsa Heselschwerdt 83 , 4 . Hilde
Blumenthal 81 , 5. Gustel Rinck 76 , 6 . Rickele Schmid
75, 7 . Mina Maier 74 , 8 . Dora Schill und Mina Wacker
71 , 9 . Hermine Krauß 68 , 10. Anna Streif und Marie
Domer je 67 , 11 . Maria Wirth 65, 12 . Else Tubach und
Paula Mayer je 64 , 13 . Berta Kuhnle 61 , 14 . Emilie
Müller 60 , 15 . Luise Mayer 57 , 16. Klara Haag 56,
17 . Anna Kappelmann 54, 18 Sophie Gropp 51 Punkte.

Im Gartensaal des „Windhof" fand abends ein ge¬
diegenes , einen geschmackvollen Arrangeur verratendes
Sommernachtsfest statt , bei dem Jung und Alt sich
bestens amüsierte und auch ausgiebig das Tanzbein ge¬
schwungen wurde . Im Verlauf desselben wurden den
beiden Turnwarten Willibald Löbe und Erwin Philipp
für die viele und große Mühe, die sie sich um das Zu¬
standekommen und gute Gelingen des Festes gaben , unter
anerkennenden Worten schöne Geschenke als Andenken
überreicht . — Auch die an den Mannschaftskämpfen
Beteiligten konnten noch mit hübschen Gaben als Anerken¬
nung ihres Eifers bedacht werden .

So fand das Fest trotz aller durch die Ungunst des
Wetters verursachten Störungen einen gemütlichen , har¬
monischen Abschluß. — Gut Heill

— Die Reichsbahndirektion hat den Oberbahnhofoor -
steher Greiß in Neudenau zum Güterinspektor in Wild¬
bad ernannt.

Kleine Nachrichten aus aller Welt
Die neue Ehe Ludendorffs. Die standesamtliche Trau¬

ung General Ludendorffs mit der Aerztin Frau Machilde
von Kemnitz findet am 14. September in Tutzing statt.

Verlobung des Grafen Skrzynski mit der Tochter Fords?
Der „Kurjer Polski" meldet durch Sonderausgabe , daß sich
Graf Skrzynski , der ehemalige polnische Außenminister,mit der Tochter des amerikanischen Automobilkönigs Ford
verlobt habe . Diese Nachricht hat in Warschau großes Auf¬
sehen hervorgerufen, da Skrzynski bereits mit der Tochter
eines polnischen Magnaten verlobt ist .

Ein neues Naturschutzgebiet bei Rüdesheim. Das Fels-
gelände am grauen Stein, Gemarkung Oestrich bei Rüdes -
heim am Rhein ist als unantastbares Naturschutzgebiet er¬
klärt worden. Man will dieses besonders schöne Gebiet am
Rhein den Naturfreunden ganz erhalten.

Ein frecher Einbruchsdicbstahl wurde in der Villa des
Grafen Plettenberg in Bretzenheim bei Kreuznach verübt.
Gestohlen wurden aus einem neben dem Schlafzimmer des
Grafen gelegenen Zimmer Wertsachen in Höhe von 4500
Mark.
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Neue Anschläge gegen die Eisenbahn . In der Nacht zum
Sonntag bemerkte der Lokomotivführer des Personenzugs
Oppeln —Karlsruhe eine Störung . Die Strecke wurde abge¬
sucht und man entdeckte, daß an einer Stelle im Wald die
Laschen ( Verbindungsstücke ) an den Schienen gelöst und die
Schienen gehoben waren . Den Verbrechern ist man auf der
Spur .

In der Nähe von Cochem an der Mosel waren vor
einigen Tagen Eisenbahnschwellen auf ein Gleis gelegt wor¬
den , um einen Schnellzug zur Entgleisung zu bringen . Das
Hindernis konnte rechtzeitig beseitigt werden . Neuerdings
ist der Personenzug Trier —Koblenz mit Steinen beworfen
worden . Laut „ Lokal -Anzeiger " wurde ein abgebauter Rot¬
tenarbeiter verhaftet , der den Bahnfrevel aus Rache
verübt hat . Seine Frau wurde als Mitwisserin ebenfalls
verhaftet .

Durch einen starken Knall wurde am Sonntag nachmittag
^ ei Zechow ( bei Landsbsrg an der Warthe ) ein Schnellzug
zum Stehen gebracht . An der Stelle waren wiederholt Züge
mit Steinen beworfen worden .

Todesstrafe für Eisenbahnverbrechen . Der deutschnatio¬
nale Landtagsabgeordnete Bauer hat an die bayrische Regie¬
rung das Ersuchen gerichtet , im Hinblick auf dis täglichen An¬
schläge gegen die Eisenbahn beim Reich vorstellig zu wer¬
den , daß durch Notverordnung auf Verbrechen gegen die
Eisenbahn die Todesstrafe gesetzt werde , gleichviel ob
der Anschlag Erfolg hatte oder nicht.

Windhose bei Nauen . Am Sonntag morgen zwischen
2 und 3 Uhr wütete ein Windhosensturm in der Gegend
der Großfunkstation Nauen (bei Berlin ) . In dem Stadtforst
wurde eine ganze Anzahl etwa 100 Jahre alter Eichen und
starke hohe Kiefern entwurzelt . Die Fernsprechleitungen wur¬
den unterbrochen . Personen sind nicht zu Schaden gekommen .
In der Großfunkstation selbst hat der Sturm keinen Scha¬
den angerichtet .

Die ganze Getreideernte eines Dorfs verbrannt . Beim
Ausdreschen des Getreides in dem Dorf Ketting bei Neu¬
wied am Rhein griff eine Stichflamme des elektrischen Mo¬
tors auf einen Garbenhaufen über , der sofort Feuer fing
und 50 andere Haufen von je 30 Zentner in Brand steckte.
Der Schaden beläuft sich auf 150 000 „ll und ist nicht durch
Versicherung gedeckt .

Die Wimpfentalmühle abgebrannt . Samstag nacht um
drei Uhr wurde die in Wimpfen - Tal gelegene Mühle ein
Raub der Flammen .

Großfeucr . Auf dem Berliner Stadtgut Hellmühle brannte
beim Dreschen eine Getreidescheuer von 25 Meter Länge samt
der Ernte ab . Während man mit dem Löschen beschäftigt
war , brach auf dem eine Viertelstunde entfernten städtischen
Gut Lanke Feuer aus , das einen großen Getreidespeicher
und sämtliche Stallaebäude in Asche legte .

Autounglück . In Mohacs (Ungarn ) stieß ein von Fünf ,
kircheu kommender Kraftwagen nachts gegen die geschlossene
Zollschranke . Drei Insassen wurden getötet , einer schwer
verletzt.

Explosion . In einem Kraftwagen , der im Stadtteil Har -
lem in Neuyork an einer gegen den Faszismus gerichteten
Versammlung vorbeifuhr , platzte eine Bombe . Die Wirkung
ist noch unbekannt .

Der Sport am Sonntag
Fußball . Me isterschaftsspiele : 1 . F .C. Nürnberg gegen

A .S . 0 Nürnberg 7 :4 . München 1860 gegen Spielvereinigung
Fürih 3 : 1 . F . f .N . Fürth gegen Bayern -München 1 :4 . Karls¬
ruher F .B . gegen B . f .R . Helbronn 0 : 1 . Stuttgarter KickerS
gegen Stuttgarter S .C . 2 : 1. Freiburger F .C. gegen B . f .B .
Stuttgart 4 :5 . ,

Qualifikationsspiele : FC . Pforzheim gegen Phömx -
Karlsrnhe 1 :3 . Anion -Böckingen gegen F .C . Birkenfeld 4 :2.
Schrvaben -llim gegen Schrvaben - Augsburg 1 :2 . Würzburger
Kickers gegen W .rcker -Mlinchen 5 : 1 . F .C. Pirmasens gegen
F .C. Mannheim 08 5 :2 .

Kreisliga : R .S .P . Ludwigsburg — Eintracht Stuttgart
0 :3 . Sp .V . Neutlingen — Zahn Stuttgart 2 : 2 . Sp .V . Cannstatt
— Normannia Gmün - 1 :1 . B .f .R . Aalen — Sp .Bg . Cannstatt
2 :5 . Sp .V . Schorndorf — Vikwria -llntertürkheim 2 :3 .

Rund um die SolituLe . Mercedes - Benz schnellste
Zeit in beiden Nennen . Der Rennfahrt des Stuttgarter
Solituderennens G . m . b. H . am Sonntag wohnten etwa 80 000
Zuschauer an . Zum ersten Nennen ( 15 Bünden gleich 334,5 Kilo¬
meter ) waren neun deutsche und zehn ausländische Wagen am
Start erschienen . Die Durchschnittsleistung der Spitzenfahrer be¬
trug etiva 06 Kilometer pro Stunde . Der Stuttgarter Fahrer
Nuckle , der für einen verhinderten ohne Vorübung einsprang ,
wurde am Steinbachsee aus der Bahn geschleudert und erlitt einen
tödlichen Schädelbruch . Ein Bugatli mit Fahrer Thodt
wurde beim Frauenkreuz aus der Bahn geschleudert . Thodt erlitt
eine leichte Verletzung am Kopf und mußte aufgeebn . Der
Mercedes -Wagen Hallers geriet beim Glemseck über die Ab¬
sperrung , wobei eine Zuschauerin leickt verletzt wurde , Hailer
konnte aber die Fahrt sortsetzen. Sieger in Klasse AB wurde
Walb auf Mercedes -Benz i

'
n 3 :27 .42,2 mit einer Durchschnitts¬

geschwindigkeit von 96.8 Kilometer , 2 . Hailer auf Mercedes -
Benz mit 3 :28 :44 gleich 06,2 Kilometer . Die schnellste Runde der
Sportwagen erzielte Hailer auf Mercedes -Benz mit 13 Min . 18
Sek . gleich 100,6 Kilometer . — Zum Rennwagenrennen um 1 Uhr
(20 Runden gleich 446 Kilometer ) traten 6 Wagen an , wovon
nach einiger Zeit zwei ausschieden . Um 6 .10 Uhr ging Otto
M e r z- Untertürkheim auf Mercedes als erster durchs Z 'el . Er ist
der Gewinner des großen Preises der Solitude . Die beiden Sieger
Walb und Merz erhielten je noch einen Lorbeekranz .

Dr . Pelhex schlägt Nurmi und Wide . 5m internationalen Tres¬
sen zwischen dem finnischen Laufwunder Nurmi , - sm schwe¬
dischen Meister Wide und dem deutschen Meister Dr . Pelher
siegte am 11 . September auf der Bah » des SC . Charlottenburg
Dr . Pettzsr in der neuen Weltrekordzeit von 3 Min . 51 Sek .
vor Wide mit 3 Min . 51 .8 Sek . und Nurmi mit 3,52,8 . Die
von Dr . Pe her erreichte Zeit verbesserte den bisher von Nurmi
gehaltenen Weltrekord um 1 .6 Sekunden .

k Vom Zirkus Hudson . Der gestern abend stattgehabte ,als Dank - und Abschiedsvorstellung bekannt gemacht ge¬
wesene Zirkus -Abend war noch nicht der letzte. Da es dem
Weltmeister Paul Silier gelungen ist , bis jetzt alle seine
angekündigten Kraftleistungen auch wirklich auszuführen ,
wenn auch nicht ganz buchstäblich , so hat er dadurch nicht
wenig dazu beigetragen , den vorzüglichen Ruf des Zirkus
Hudson noch bedeutend zu erhöhen und „ein volles Haus
zu schaffen "

, und er hat für heute abend nochmals eine
Extraleistung angesagt (siehe Inserat ) . Mit dieser Aner¬
kennung der hervorragenden Leistungen des Weltmeisters
Paul Siller sollen aber die sehr guten Leistungen und Ver¬
dienste all der anderen Mitwirkenden nicht etwa geschmä -
lert oder gar vergessen werden , denn das wäre sehr
ungerecht . Im Gegenteil , jede einzelne Figur der Mit¬
wirkenden hat sich mit ihren braven Leistungen ins Ge -
dächtnis der Zirkusbesucher eingenistet und man wird hier
noch lange davon reden . Wie könnte man z . B . so leicht
„ das lebende Automobil " mit seinen vielseitigen Darbie¬
tungen vergessen I Oder die beiden so gewandten und
schönen Trapezkünstler ? Oder all die gewandten Reiter¬
innen und Reiter , die Pferde - und Hundedreffeure oder
die guten „ dummen Auguste "

, die Lassowerfer usw . ? —
Nein , man wird ihrer aller , wie gesagt , noch lange ge¬
denken und wenn sie später wieder einmal hierher kommen ,
werden sie sicher eine gute Aufnahme finden . In diesem
Sinne wünschen wir der Direktion und allen Mitwirken¬
den auf heute abend nochmals ein so volles Haus , wie
am gestrigen Abend , und rufen ihnen allen auch an dieser
Stelle ein herzliches „Auf glückliches Wiedersehen !" zu .

Handel und Verkehr
Berlins « Dollarkurs , 13 . Sept . : 4 .20.
Kriegsanleihe 0,50125.
Die deutschen Sparkassen im 5ul >. Der Bestand - er Spar¬

einlagen bei den Sparkassen - es Reichs stellte sich Ende 5um
auf 2 362 173 000 - k . Während des 5uli wur - en Einzahlungen
in Höhe von 328 249 01)0 M und Auszahlungen in Höhe von
221 216 000 -41 vorgenommen , so daß sich für Ende 5uli ein Be -
stan- von 2 469 206 000 „<1 ergibt .

Die Havanna - Tabakarbeiter gegen die Zigarrenmaschinen . 3n
Hacmnna foille» Maschinen ge 'andet werden , die für die kubanische
Zigarrenindustrie zur Massenherstellung von Zigarren bestimmt
waren . Die Zigarrenarbeiter verhin - erien mit Gewalt die Aus -
schiisünq - er Maschinen , die nach - en Vereinig !« » Staaten zurück-
beförden werden mußten .

Birkenssld OA . Neuenbürg . 13 . Sept . B e s i h w e ch s e l . Di«
Buchdruckerei Fritz Gimm in Brötzingen , Verlag - cs Brötzinger -
und des Birkenfelder -Anzeigers . ging um 15 000 -k in die Han - e
des H . Biei (gebürtiger Bayer ) über .

Gebäudebrandverstcherung.
Die Gebäudeeigentümer und insbesondere auch die

Eigentümer von Fabriken und sonstigen größeren Gewerbe¬
betrieben werden darauf hingewiesen , eingetretene Aende -

rungen — Neubauten und bauliche Verbesserungen , Ein¬
setzung oder Entfernung von Zubehörden usw . — zur
Berücksichtigung bei der ordentlichen Iahresschätzung alsbalt
anzumelden .

Stadtschultheißenamt .

//

kWh - ««- Wände-
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September M Wie Wränkest«
sür de« Mut A«B W .

Die Grund - und Gebäude - , Gebäudeentschuldungs - und
Gewerbesteuer ist vorläufig in gleicher Höhe wie sür den
Monat August 1926 zu leisten .

Sämtliche Steuern werden am

Mittwoch , den 15 September 1926
vormittags 8 —12 Uhr und nachmittags 2— 6 Uhr im
Sitzungssaal des Rathauses entgegengenommen .

Für rückständige Steuern werden die gesetzlichen Verzugs¬
zuschläge berechnet (monatlich 1 '

/L
",o ) .

Wildbad , den 13 . September 1926 . Stadtkasse .

Wegen vollständiger Aufgabe der

gewähre ich auf diese Marke , um schnell zu räumen

26 Prozent RÄvcrtt
Ebenfalls gewähre ich auf sämtliche
farbigen Herren - n . Damenartikel der

Todes -Anzeige .
Nach langem und schwerem Leiden durfte

vorgestern zu Gönningen , O .-A . Reutlingen ,
im Alter von 38 Jahren heiingehen

von 1916 bis 1924 Leiterin der Kinderschule
in Sprollenhaus .

Die hingebungsvolle Treue , mit der die
Heimgegangene ihren Dienst an den Kleinen
versehen hat , sichern ihr in der Gemeinde ein
dankbares und ehrendes Gedächtnis .

Wildbad , 14 . September 1926 .

Ev . Stadtpfarramt :
U . Federlin .

Für die Kinderschule Sprollenhaus :
Der Vorstand :

Stadtvikar Dieterich .niavim
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mbbaus W . Treiber

in reicher / mszvstil unci
nur Aulen Ouslitsten von
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sincl einAelroffen

Ott « VI» , Wäbsä
Kloß , Köllig Kal - Istrclße

Beginn der regelmäßigen

KSiiWildeii
morgen Mittwoch
den15 . d . M . ,abends8V4Uhr

im Lokal „Alte Linde " .
Um pünktliches u . vollzähliges

Erscheinen wird gebeten .
Der Vorstand .

Verloren
am 10 . September

Brillantstetn
mit Fassung zu einem Ring
in der Zahnradbahn oder

Terrasse (Sommerberg ) .
Abzugeben gegen Belohnung
imFundbüro (Polizeidirektion )

Baden -Baden .

Junghtthner ?
EßzfjAP beste Leger lief.

Geflügelhof in Mergent¬
heim ? 113 . Preisliste frei . Wieder¬
oerkäufer an allen Orten gesucht.

Bestellungen auf

Hausbrandkohlen jeder Art
zum billigsten Tagespreis nimmt entgegen

OwLes Hamburger Importimus suctit kür IVilcllmci u . Umz.

Oüsliligs I- suls
LUmVLrkmifseines lluttees an private . XatilburnuLliVerkauf -.
Zn^ebote unter wr . 8 an <lle laZblatt -OescHäftsstelle .

uche jüngeres
Mädchen

für die Haushaltung zu drei
Personen . — Zu erfragen in
der Tagblatt - Geschäftsstelle .

Eine

1 Umer -MhlW
in meinem Haus beim Friedhof
ist vis l .Member zn vermiete«.

Robert Vollmer .

rms yuoM
in Wildbad auf dem Turnplatz
Heute abend 8 Uhr unwiderruflich letzte

IM - M AVMs -MrstellW
Große Preisermäßigung :

Loge 7« , Sperrsitz 7V, I . Platz 70 , II . Platz 70 Pf .
Stehplatz 5V Pfennig .

Außerdem die große Sensation :

WNÄMWI
Die beiden Autobesitzer Kirchlechner und Rath haben eine

Wette « ttt Gundevt MV
eingegangen , daß Herr Siller nicht im Stande sein wird ,
ihre beiden Autos festzuhalten , wenn dieselben beladen und
mit Schneekette versehen sind . Herr Siller wird es heute

abend versuchen , diese Sensation auszuführen .

Man sichere sich die Sitzplätze im Vorverkauf
an der Zirkuskasse von vormittags ltt Uhr bis

abends 6 Uhr .

Frühes Koimcn garantiert sürRe bestenPlätze
Zu recht zahlreichem Besuche ladet ein

Die Direktion .
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